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G r o ü c $ Hauptquartier , 30. Dezember.
(W . T .B. Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Nordwestlich von Lille , an der S o m in e — vor¬
nehmlich auf dem Nordufer — und in einzelnen Ab -
schnitten der A i s n e . Front nahm zeitweilig das
Feuer zu . Mehrfach wurden Borstöße englischer nnd
französischer Patrouillen abgewiesen .

Heeresgruppe Kronprinz .
Auf dem linken Maasufer führten die Franzosen

gegen bic von uns gewonnene neue Linie am Toten
Mann im Laufe des Tages mehrere, durch starke
Feuerwellen eingeleitete Angriffe, die sämtlich «lbge -
wiesen wurden.

westlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Bei ungünstiger Witterung die gewöhnliche Gra¬

benkampstätigkeit.
Front des Generalobersten

Erzherzog Josef .
In den verschneiten Waldkarpathen erfolgreiche

Patronillengänge , deutscher Jäger .
Im sicbenbürgischen Gren,?gcbirge drangen die

deu tschen » nd österreichisch-ungarischen Anzrissstrnp -
Pen trod kiartnäikigen Widerstandes in verschanzten
Stellungen nnd trotz starker Gegenstöße , bei deinen
der Russe 10 Offiziere, 65V Mann und 7 Maschinen -
gewehre in unserer Hand lieh, weiter vorwärts .

Heeresgruppe des General -
s e l d m a r s ch a l l s von Mackensen .

Unsere unermüdlichen Truppen folgen dem auf der' ganzen Front zwischen Gebirge und Donau weichen-
den Feind . Tic stehen in fortschreitendemKampf in
der Linie nordöstlich Bizirnl -Sutsati ( im Buzauy »
Slobczia (halbwegs Rimnicul - Sarat -Plaginesti ) . ^

Mazedonische Front .
Nur kleine Gefechte von Streifabteilungen in der

Struma -Ebene.
Ter erste Generalquartierincister : v . L n d e n d o r s f.

( * )

Die Schlacht an öer Somme
in öen Monaten August bis November.

IV.
Diese letzte Erscheinung : das Wirk -

saniwerden unserer artilleristischen
Verteidigung , bezeichnet die große
Wendung in der Entwicklung der
S o m in e s ch l a ch t . Nach dem Tiefpunkt , den der
23 . September fiir uns bedeutet , fcminit unser An¬
stieg um so bedeutungsvoller zur Geltung . Beim
Wiederbeginn der feindlichen Offensive um hie
Wende vom August zun : September befand der
Feind sich im Besitze sorgsam angesammelter unge -
herrer Massen von Kampfmitteln . Die Organisation
unserer Verteidigung hatte mit der fortdauernden
Steigerung der feindlichen Angriffskraft nicht glei¬
chen Schritt halten können .

' Erst gegen Ende Sep¬
tember war es gelungen , unseren artilleristischen
Ruckhalt so weit zu kräftigen und auszubauen , daß
eine planmäßige Riederkänipsung der gesamten
feindlichen Streitkraft « nnd insbesondere ein In -
einandergreifc ^ und Zusammenwirken der Artillerie
aller Abschnitte zur Niederhaltung seindlicher An -
griffsgeliiste eingerichtet werden konnte . Es ist das
Kennzeichen der Kämpfe des Oktobermonats , daß
nunmehr auch die heftigsten feindlichen Angriffe
unter ungeheuren Menschenverlusten fast ohne jeden
Erfolg an der erstarkten Front unserer Somme -
kämpfer abprallen . Und dabei haben die feindlichen
Anstürme im Oktober keineswegs nachgelassen . Ihre
artilleristische Vorbereitung hat sich womöglich noch
gesteigert und der rücksichtslose Einsatz gewaltiger
Truppenmassen , die vielfach in geschlossenen Verbän -
den wider unsere Feuerlinie geworfen werden , be-
kündet aufs -deutlichste die wilde Entschlossenheit nn°
serer Feinde , um jeden Preis die Somineschlacht zn
dein gewollten Ziele zn bringen .

Mir die allgemeine Lage während des Oktobers ist
kennzeichnend , daß zunächst die Besuchs , die Gesamt -
front der Schlacht an ihrem nördlichen Flügel zwi-
schen Gommeconrt und Thiepval zu verbreitern ,
fortdauern , wenn aml, , erfolglos . Dagegen hat der

❖ ♦ Zum Neuen Jahr. ♦
Wir brauchen unsere Betrachtung am Ende des

Kriegsjahres 1916 nicht mit trau Bekenntnis zu be-
ginn .'n , daß wir uns im letzten Jahre mit einer Ver -
heißung über das Ende des Krieges im lausennden
Jahre getäuscht hätten . Wohl hatten wir Ende 1915
den Wunsch ,

'daß 1916 das letzte Kriegsjahr sein
möchte, aber die sickere Erwartung auszusprechen
wagten wir nicht . Ein Wunsch sür sich allein will

gar nicht viel bedeuten . Etwas anderes ist 's schon ,
wenn hinter dem Wunsch ein festes , tatkräftiges Wol¬
len steht . Nur dars man nicht außer acht lassen ,
daß,unser Wille eine Wirkung im allgemeinen nur
bei uns selbst hervorbringt und ans andere weniger
Einfluß hat . Und darum heißt es immer in allem ,
was als gut erkannt worden ist ,

'bei sich selbst ansan -
gen Mit jenem energischen Wollen .

Selbstverständlich wünschen wir am Ende des
Jahres 1916 der Welt den Frieden . Aber nicht an
unseren : Wünschen liegt es , ob er kommt oder nicht .
Dazu bedürfte es des festen , tatkräftigen Willens
bei jenen , welche zurzeit die Geschicke der ^ krieg¬
führenden Staaten in der Hand 'haben . Den Frieden
wünschen tnt heute die ganze Welt , ganz beson¬
ders die Heeresfronten ! dagegen fehlt es den
Staatsmännern der Entente am guten Willen .
Das sündenbeladene England z . B . scheut sich
keineswegs . Steine aus Deutschland zu warfen . Es
übertrumpft also noch die biblischen Pharisäer , welche
sich davonschlichen , als der Heiland sagte : „Werrich
frei fühlt von Schuld , werf .' den ersten Stein .

" So -
lange noch eine der kriegführenden Großmächte der
widerlichsten Selbstgerechtigkeit huldigt und sich als
Werkzeug Gottes zur Bestrafung der Schuldigen
unter den Völkern vorkommt , Ijat der Kriegsteufel
immer iwch Gewalt über die Völker. ' -

Doch wir wollen nicht in den FHler verfallen ,
leüuiich alA Ankläger fluiinTr . flufattirftTiU Wir
sind weder für d?e Sunden gewisser Boxer unter
den Staatsnrännern verantivortlich , noch können wir
deren Willen beugen . Dagegm tragen wir die Ver -
antwortung für unser eigenes Denken »und Tun und
können hier durch unseren Willen manches ändern .
Darüber nachzudenken ist der Schluß eines Jahres
und der Anfang eines neuen die rechte Zeit .

Der tiefste Grund dieses entsetzlichen Weltkriegs
sind die V e r s u n k e n h e i t der modernen Welt
und Menschheit in die Schätzung der äuße -
reu Güter der Erde und der damit verbundene
allzu starke M an gel an einer höheren
geistigen Auffassung der Welt innd des
Lebens . Die moderne Menschheit Nxir geblendet
durch den materiellen Fortschritt , dessen Errungen -
schaften in der Tat ungeheuer waren . In keinem
Jahrhundert ist die Welt inbezug auf äußere Kultur *
guter so gewaltig vorangekommen wie im letzten bis
in die neueste Zeit herein , wo zuletzt noch das alte
Sehnen der Menschen , fliegen zu können , seine Er -
fülli '.ng fand . In keiner früheren Zeit hat man mit
solcher Verachtimg vom „ finsteren Mittelalter " ge-
sprachen , in welchem zweifellos trotz vieler Schatten¬
seiten die Güter der Seele mehr galten als heute .
Ja . die halbe Welt hfit sich jahrelang bemüht mud be-
iiiiibt sich noch, die Sorge , die einer entschiedenen
Se ^lenkultur gilt , womöglich zii unterdrücken , sie
lack , alsch zu inachen , als veraltet iind dumm hinzu-
st ' Iil n . Es kam sogar vor , daß geistige Mächte, welche
sio > Hin die Seele des Menschen annahmen , geknebeltwurden ; dagegen hatte alles , was der materiellen
Kultur sich dienstbar machte , Freipaß . Der mate¬
riellen Kultur diente alles , selbst die Wissenschaft,
und vielleicht in keinmi früheren Jahrhundert war
mindestens länger ? Zeit hindurch gerade die Wis -
senschast. die den Menschen auf dem

'
Wege der natür -

liefen Erkenntnis zu tRott führen kann , die Philo -
fophie , so wenig geschätzt , wie in , letztm , besonders
wenn sie nicht von vornherein den Meuschau als Maß
aller Dinge ansah Selbst in der Heranbildung »ier
Jugend spielte die Rücksicht auf die äußeren Miler
der Kultur immer niehr

^
eine tmit größere Rolle als

die aiif die Güter der Seele . Die Wenigen , die sich
diesem verhängnisvollen Zug der Zeit entgeaen -
stemmten , wiird 'n auss schärfste bekanwft . S -Mst
die Staatsg 'walt liAi nur zu oft ihre Macht gegen
jene Bewegung zur ^ eelenkultjur hin . Es ist bezeich-
nend , daß das 19. Jahrhundert die schwerste Gewalt -
M au einer so bervorragend "u geistig - moralischen
Wftdrf , wie d -"m Pavsttifln . sah . wie auch di -> in
Frankreich 190.

" durchaesübite Trennung von Staat
u " d .a >ii-che nichts als ein Symptom der materialisti -
schl' n .Kirl^ur ist.

Wie glücklich wüßte aimefichts der kolossalen Stei -
o-i -ima der äußereu Kulturgüter die moderne
Mml ^ 'beit ei^ n ^lich s" ' " ' ?^n Mirkli ^ ^e ' t feT' fn
wir aber das ffiegenVil . Wie ftircktbar rächt sich die
aroßi ' Schiild der Menlchheit . Um eine K ch >u l d
b^n^ lt es si ^i obne i<ide» Zweifeln denn selbst die
Mettir >ns ^ ^ it ist z" a^ »n Z ^it »n zu dem Resultat ae°
l^ iiat . daß jede, einseitige Bevorzugung materieller
Kultur vom Nebel ist . Man konnte es also wissen !

- ( * >

Ist es nicht wie ein Verhängnis , daß alle die nie
geahnten Errungenschaften der modernen Welt heute
der Menschheit ihre tückische Kehrseite z . igcn ? Wie
haben wir gejubelt über die einstweilige Lösung des
Flngproblenis . Die Sehnsucht Fansts beim' Anblick
der untergehenden Sonne schien ja erfüllt :

Q daß kein Flügel mich vom Boden hebt ,
Ihr »ach und immer nachzustreben .
Ich sab im ewigen Abendstrahl
Die stille Welt zu meinen Füßen ,
Entzündet alle Höhen , beruhigt jedes Tal
Den Silberbach in go/dne Ströme fließen !

„Ein schöner Traum ! " sagt Goethe von dieser
Schwärmerei und auch für uns ist diese anscheinend
so große Errungenschaft leider ein schöner Traum
geblieben . Denn die hundorte von blühenden Leben ,
die w i r Bewohner des Rheinusers allein dieser
„herrlichen Errungenschaft " blutig zum Opfer fallen
sahen , als die Bomben vom heiteren Himmel krach-
ten , haben uns gezeigt , daß unsere Freude an 'diesem
Fortschritt ein schöner Tranin , die Wirklichkeit aber
schrecklich war . Wer erinnert sich nicht , der gewaltig
dahertönenden Lobeslieder ans unsere Chemie vor
einigen Jahren , als es einem Gelehrten anscheinend
gelungen loar , die physischen Folgen uninoralisch .-r
Ausschweifungen durch ein bekanntes Mittel zii be-
kämpfen . Heute liegen tausende im Grabe , denen
die Chemie durch die Organisierung von Gasan -
griffen im Fl de den Tod bereitete . Eine der ab¬
scheulichsten Errungenschaften imserer Kulturl Mit
O >lse der Mathematik werden heute furchtbarere
Waffen zur Vernichtung von Leben und Gütern ge-
schaffen , als die Welt sie jemals gesehen hat .

Wir könnten das unerfreuliche Bild noch weiter
ausmalen , „wie herrlich weit wir es gebracht " mit
allem unserem niateriMn , Fortschritt . Wir wollen
es nicht . Heute wird die Welt gestraft für ihr Auf -
fH'b?» in bar äuhantn .iliicht allein !»erden
die materiellen Güter zu Milliarden an Wert durch
den Krieg vernichtet — das wäre das -Schlimmste
noch laiige nicht — aber alles beweist , daß div Seelen
infolae Vernachlässigimg krank geworden sind . Und
die Unterernährung der Seele , von der
leider zu wenig gesprochen wird , ist schlimmer als
die Unterernährung des Leibes . Staatsmänner ,
welche infolge ihrer Erziehung und der Anschau -
ungen ihrer Umgebung nichts mebr schaben lern -
ten als materielle G ">ter und deren Beherrschung im
Kroßen , heben die MemrWieit weiter in Mord und
?*o<d . ><5ente steht der Gnst der Materie , den? die
M >mschlieit diente , wider sie aus und treibt sie hohn¬
lachend ins Verderben . Si " hat sich ihm verschrie -
ben . jebt weist er ihr den Pakt und fordert ihre Seele .

Es ist die Nachtseite unserer modernen Kultur ,
die wir schildern . Z^ie hat aewiß auch ibre Licht¬
seiten : aber wer bessern will , im -ß vor <->TTem das
Bedenklichere ins Auge fassen . Und wir können und
nrüsstm . soweit es an uns liegt , bessern ! Gatten wir
die Bedürfnisse der Seele auch nur mit gleichem
Eifer , wie die der äußeren Kultur zu befriedigen ae-
sucht, dann hätten wir so furchtbares , wie setzt , nie -
mals erlebt . Und dabei stand es bei uns Deutschen
in dieser Beziehung immerbin noch besser als in
manchen andern Ländern . Die Prebe . daß der bis '
her von uns eingeschlagene Weg vielfach in die Irre
ging , ist genflacht . Die Menschheit muß wieder
jene Wahrheiten lernen und beachten , die der Ewige
vom Berge Sinai verkündet hat : „Ich bin der
Herr , dein Gotf ! Du sollst keine fremden Götter
neben mir haben ! " Hier liegt die Rettung der
Menschheit , nachdem ihre bisherige Kultur in diesem
Weltkrieg ein so furchtbares Fiasko erlitten hat .
Ein jedes von uns kaiin hier mitwirken , für sich
selbst, wie auch an jenen , ans die es Einfluß hat .
Ein Zaudern kanii es nicht geben : wir sehen es mit
eigenen entsetzten Augen , wohin der bisherige Weg
die Menschheit geführt hat . Die einzig mögliche
Losung ist : Heraus aus dem Kreis der äußeren Knl -
tnr , in dem nns der böse Geist der Materie herum -
führte , hinaus auf die schöne,: grünen Auen Got -
tes , wo die Seele gedeiht . Und zwar mit Herz nnd
Hand I Im Mittelpunkt unseres Denkens nnd Trach -
tens müssen Gott und unsere Seele sieben . Dann
schadet uns auch die fortgeschrittenste äußere Kultur
nicht . Dann erst stellen wir die so notwendige Har -
monie zwischen innerer und äußerer Kultur her .
Heut ? haben wir die ertt ^etzliche Disharmonie beider ,
unter der wir alle , Vaterland nnd Menschheit unsäglich
leiden . Helsen wir uns wie dein Vaterland dadurch ,
daß wir mehr als bisher wahre Seelenkultur trei -
ben . Kriegszeit ist trübe Zeit , aber wenn sie uns
Seelenkultur lehrt , dann ist sie nicht vergebens fiir
uns und die kommende Generation . Mag die Welt
in Staub zerfallen , furchtlos wird der unter den
Ruinen stehen bleiben , der in Gott verankert ist.
Das Kreuz, , das deichen Gottes und der erlösten
Seele , stebt unerschütterlich mitten im Werden nnd
Vergeben der Welt !

In diesem Sinne wünschen wir allen ein glück-
seliges neues Jahr ! Möge der Allmächtige Sieg nnd
Frieden spenden !

Feind seine Versuche , PSronue zu erreichen , bisher
nicht wieder ausgenommen , und im Abschnitt von
Bonchavesnes herrscht verhältnismäßige Ruhe . Der
Schwerpunkt der französischen Angriffsabsichten liegt
während des Oktobers bei dem Dorfe Sailln -
Saillisel . Südlich dieses Dorfes zieht sich der St .
Pierre -Vaast - Wald . der in eine Festung ningelvan -
delt ist. Hier war nach dein Verlust von Bouchaves -
nes am 12. September das feindliche Vordringen
durch die Kräfte derselben jungen Reservedivisionen ,
welche jenen Schlag empfangeil hatten , zum Stehen
gebracht worden . Seitdem hat der Wald allen feind -
lichen Anstürmen getrotzt . weder hier noch wei -
ter südlich an ein Durchkomme » zu denken war , so
hat der Franzose die ganze Krast seiner Anstrengun -
gen auf die nördlich dieses Waldes gelegene Ort -
schast Sailly geworfen . Aber obwohl er diese im we¬
sentlichen in seine Hand gebracht hat , ist es ihm
bisher nicht gelungen , den Trnrchbruch zn erzwingen .

Gleich heftig stießen während des Oktober die
Engländer in immer wiederholten Anläufen vor ,
deren Hauptkraft gleichfalls in nordöstlicher Richtung
auf Baparnne zu den Druchbruch zu erzwingen suchle.

Im Abschnitt der Engländer wie der Franzosen
hat sast jeder Tag bis zum 23 . die schwersten Angrisse
gebracht . Aber auch unsere Truppen haben sich im
letzten Monat aus die erfolgreiche Abwehr der feind¬
lichen '

Angriffe nicht mehr beschränkt , sondern sind in
sehr vielen Fällen zur aktiven Führung übergegan -
gen m»'.d l>abeu dem Feinde öfter in schneidigem Ge -
genangriff die kaum gewonnenen Errungenschaften
wieder zu entreißen vermocht .

Als „Großkampftage " ragen aus der Masse der
feindlichen Anstürme der 1 . . der 7 . , der 13. . der 18.
und der 23 . Oktober hervor . Die Zeiträume , inner -
halb deren sich die ganz großen feindlichen Anstren -
girngen folgten , waren also noch kürzer geworden als
in den früheren Monaten . Während aber im Septem¬
ber jeder derartige große Durchbruchstx .-rsuch dein
Feinde erhebliche Fortschritte nnd auch Beute an
Gesangenen und Material gebracht hatte , sind im
Oktober alle , auch die gewaltigsten Anstrengungen
des Feindes an der ovfersrohen Hinaabe unserer
nunmehr selbst an die ungeheuerlichste Artillerievor -
beroitung gewöhnten und ihr mit unerschütterlichem

- Kainpfesniut trotzenden Infanterie und der erstark -
ten Artillerieunterstlitzirng mit allerschwersten Ver¬
lusten für den Feind gescheitert . Die unbedeutenden
Fortschritte , die der feindliche Masseneinsatz an
Mannsckiast und Munition hier und dort erzielen
konnte , stehen außer jedem Verhältnis zn seinen
Opfern .

Am 23 . Oktober hatte der Feind noch einmal
größte Kraftentfaltung eingesetzt , ohne etwas an¬
deres als Verluste von bisher »nerbörter Höhe zu
erzielen . Seitdem hat die letzte Oktoberwock>e ein
deutlich erkennbares Nachlassen der feindlichen An -
sttengnnaen gebracht . Wo Angriffsabsichten bemerk -
bar wurden , gelang es in den meisten Fällen schon
unserer Artillerie , sie im Keim zu ersticken. Wo sie
zur Durchführung kamen , wurden sie verlustreich ab -
gewiesen .

)^ (

verschiedene Kriegsnachrichten«
ck . Eine Geschichte vom Adiniral von Spce .

IN der englischen Wochenschrift Nation schreibt
Wahfarer : „Ein mir wohlbekannter Briefschreiber
übermittelt mir die solaende Geschichte über Admiral
von Spee . die er aus dein Munde einer glaubwür -
digeu Engländerin hat , und zwar mit dem treffen -
den Kommentar : „sie würde dem alten Plutarch ge -
fallen haben "

: „Die Dame lag im November 1914
krank in einem Hotel Valparaisos darnieder , als Ad-
miral von Spee nach seinem Siege über Cradok dort
anlangte . In jenem Teile Chiles überwiegen die
Deutschen ! ich hatte den . Eindruck , als spreche jeder
zweite Mann deutsch . Sie bereiteten von Spee einen
großen Empfang . Die Straße war mit Blumen be¬
streut . Spee jedoch sagte : „Das ist nicht recht , Bln -
inen streut man auf eines Mannes Grab " oder „be-
iixihrt sie für mein Grab .

" — die Worte wurden in
verschiedener Fassung wiedergegebeil . Man . feierte
ihn durch ein Bankett . Einer der Toaste war :
„Fluch der englischen Flotte ! " Von Spee lehnte es
ab , daraus zu trinken , oder überhaupt einzustimmen ."

Die Beschäftigung der belgischen Arbeitslosen.
Berlin , 30 . Dez . (W .T .B .) Die Norddeutsche All -

gemeine Zeitung schreibt : Die bekannte Kopen -
Hagener Zeitung Politiken verössentlichte am 15. d .
M . eine Meldung aus Havre , in der auf Grund von
angeblichen Aussagen russischer, aus den deutschen
Linien geflüchteter Gefangenen die Behauptung auf¬
gestellt wurde , die aus Belgien abgegebenen Ar -
beiter würden zur Anlage von Drahtver¬
haue u , zum Aushebe » von Schützengräben ,
sowie zur Errichtung von Schanzen und Fundamen¬
ten für Maschinengewehre und Batterien unmittel¬
bar hinter der Front gezwungen . Diese Behauntun -
gen sind , wie die bei den zuständigen Stellen ein -
gezogenen Erkundigungen ergeben haben , vollkom¬
men aus der Luft gegriffen . An dem
Grundsatz , daß die zwangsweise zur BesMstigunß
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herangezogenen -belgischen Arbeiter zu keiner
K r i e g s arbeit angehalten werden d ll r -
s e n , wird von deutscher Seite mit der größten Ge¬
wissenhaftigkeit f e st g e h a l t e n .

*
Dresden , 30 . Dez . ^W .T .B .) Der König von

S achsen hat gestern an GenerolfMmarschall von
Hindenbnrg folgendes Telegramm gesandt :
Es gereicht mir znr besonderen Freiide , Ew . Erzellenz
als ein Zeichen der Dankbarkeit , die ich selbst, mein
Wölk und meine Armee _Ew . Exzellenz entgegen¬
bringen am heutigen Tage das Großkreuz meines
Militär St . Heinrich -Ordens zu verleihen . Gleich -
zeitig verleihe ich Ew . Exzellenz treuem und genia -
len Helfer , dem General 'der Infanterie Luden -
d o r f f, das Großkreuz des Albrechtsordens mit
goldenem Stern und Schwertern .

( * )

Der Krieg im Grient .
Falsche russische Meldungen .

Kouftlmtinopel , 27 . Dez . (W .T .B .) Der rus¬
sische Heeresbericht vom 22 . November meldet , !daß
Angriffe der Türken bei Sultan abad (Per -
s i e n) mit großen Verlusten abgeschlagen und die
Türken bis zum Einbruch der Nacht verfolgt worden
seien . Demgegenüber erklärt die Agence Milli , daß
eS keine türkischen Truppen waren , die «die An -
griffe machten , sondern eine aus den persischen
Stämmen Lorlar intb Bodari bestehende Frei »
lvilligen - Abteilung , die infolge der nissischen Grau -
si ikeiten mit der osmanischen Armee zusammen -
wirkt . Bei allen Zusammenstößen zwisckjen Türken
und Russen in Persien ergriffen diese
st e t s b i e F l ncht . Der russische Heeresbericht
vom 30 . Noventber meldet die Erbeutung eines
Transports von 47 mit Mais beladmen Pferden in
d ^ ?aeitd von Sakiz (Persien ) . Diese Behautttung
ist falsch und läßt keinen . Zweifel darrrn , daß der
Zug ein persischer war .

)OC

deutscklanS .
Berlin . 30 . Dezember 1910.

Ueber Kanalfragen in SüööeutschZanü
in : : flirte sich der Zentrumsführer von Kiene , Vize -
Präsident der 2 . Württembergischen Kammer auf
einer Landesversammlung der württembergischen
Zentrumspartei in Ulm (11 . Dezember ) folgender -
« aßen :

„ Die Ersahrungen und Kriegswirkungen lassen uns
>. '. ch die Bedeutung der Wasserstraßen mehr als früher
^ kennen . Darauf weisen die durch den Weltkrieg , durch
Lnser enges Bündnis mit Oesterreich - Ungarn urfd durch
Misere Beziehungen zu den Ostmächten Türkei und Bu ?«
Prien geschaffenen Verhältnisse ganz von selbst hin und
i '.i : Hinblick auf das rührige , geradezu vorbildliche Bei *
fjnet Bayerns ist ans Württembergern eine rechtze tige
Fürsorge auf diesem Gebiet doppelt nahegelegt -

, es gilt ,
mit der Zeit ein zusammenhängendes Fluh - und Kanal -
netz im Lande zu schaffen . So haben wir im Landtag
beantragt , die Regierung zu ersuche », die Herstellung
eines Wasserwegs vom Neckar zur Donau und von der
Donau zum Bodensee durch Vorarbeiten soweit ÄÄ
möglich zu fördern , und wir halben ferner dem Antrag
der Volkspartei zugestimmt , daß dem Südwestdeutschen
Kanalverein ein Gründungsbeitrag perlvilligt werden
inöge . Die Gründungöversammlung des Vereins hat
vorgestern in Stuttgart stattgefunden und dieser Verein
umfaßt Schwaben mit Baden , der Rheinpfalz und
Hessen und macht sich die Forderung aller für unser
Land wichtigen Schiffahrtsbestrebungen mit zur Aus -
gäbe . Zunächst wird die Schaffung des Neckarkanals
in Betracht kommen , dann die Verbindung vom Neckar
zur Donau und wieder die Verbindung von der Donau
zum Bodensee im Zusammenhang mit der Schiffbar -
machung des OberrheinS bis zum Bodensee . Gewiß ,
weitausschauende Pläne — aber unser LaNd darf hier
nicht zu feinem eigenen Schaden zurückbleiben .

"

Srief aus öer Resiöenz.
Sehr geehrdet Herr Nedakdeerl

Zum letfchte Mol im alte Johr ergreif ich die
Feder . So e Jährle isch doch schnell v ' rbei un '
's ärgschte dabei isch halt , daß m 'r allfort älter werd .
Mir perfeenlich isch des wenigfchtens net so einerlei ,
awer net daßtse meine desdrnm , weil mit d 'r Zeit
auch „Schönheit und Gestalt " schwindet , sondern des -
drum , weil mir s 'Lebe un ' die Welt arg gut gfalle .
S 'werre zwar net alle Leit so denke wie ich, weils
a Zeite gibt , wo net grad bfonders scheen sinn .
Awer uff Rege folgt Sonneschein , un ' grad , weil
m ' r allfort Abwechslung hat , grad desdrum gfallts
m 'r . M 'r niuß norr alles von de richtige seit ve -
trachte un ' Ivanns eim emol gut geht , denke , daß -
es eim a emol Widder niinmee gut geh ' kennt un '
des nord als ganz felbverfchtändlich betrachte . D 'r
Goethe hat gsagt : „Alles in der Welt läßt sich
ertragen , nur nicht eine Reihe von schönen Tagen "
— un ' er hat ganz recht ghat . Denke m 'r norr emol
an e Verlobung , an e Hochzeit usw ., wo 's als ge-
wehnlich e paar seltene Dage gibt . Was for Dage
bringe die als nochher mit sich ? Gewehnlich solche ,
wo m 'r an richtige Kater im Gsicht hat , manchniol
sogar noch en moralischer ! Odder wie ischs als nach
so e paar Feierdagel Waimner do als in de Geld -
beute ! iieiguggt, ' do siehts als manchniol aus wie
in -eme Metzgerslade an -eme fleischlose Dag . Uff
die siewe fedde Dage komme die siewe magere . —
So isch allfort Abwechslung do un ' s 'Lewe werd
desdruni ganz intresfant . Un ' wie gsagt , m 'r muß
norr allfort dran denke, daß uffen Feierdag Widder
en Werkdag kommt , un ' daß -es keine Rose ohne
Dorne gibt , nord koinnits a net vor , daß m 'r schier
v 'rzweifelt , wann eiin e Unglick trifft . Liewe Zeit ,
wie kenne sich do manche Leit benemme , wann -ene
was iwers Lewerle geht , wie unglicklich kenilefe do
duh '

I Wie oft hat sich fcho e Mädle v '
rschosse , wann -

ere d 'r Schatz untreu worre isch, un ' hinne noch
hatses Widder bereut . Mich hat frieher a emol eine
sitze glaßt — un ' ich muß sage , ich bin -ere heut
noch dankbar defor , obioohl daß ich damals a so
dunim givest bin un ' die Roll von - eme unglickliche
Liebhaber gsckipielt Hab . Also norr kalt Blut im ' net
alles for e Unglick angugge , wo aussieht , als obs
«Ms war . Wann als inl alte Regischtrater Kleckser

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat die

Wahl des Geh . Rats Professor Dr . Ludolf Krehl , der
Geh . Hofräte Professoren Dr . Wilhelm Salomon ,
Dr . Paul S t ä ck e I , Dr . Franz Boll und Dr . Karl
H am pe , sowie des Professors Dr . Hermann Oncken
an der Universität Heidelberg zu ordentlichen Mitgliedern
der Heidelberger Akademie der Wissenschaften . — Stif¬
tung Lcmz — bestätigt .

( * >— •—

Chromk .
Aus Saösn .

" Karlsruhe , Lg . Dez . Die nach dem Erlaß vom
IS . Februar eingerichtete N achw e i s ftelle für die
in Baden seit Beginn des gegenwärtigen Krieges
standesamtlich beMkunidsteir L^ ter Gefälle von
Militärper fönen ist jetzt in Wirksamkeit getreten .
Hiernach kann für jeden derartigen Sterbefall das
Standesamt , in dessen Sterberegister der 'Eintrag sich
befindet , nachgewiesen werden . Etwaige Anfragen an
das Sekretariat des Justizministeriums zu richten .

t Durlach , 29 . Dez . (Mitteilungen aus der
G e ni e i n d e r a t s s i tz u n g vom 28 . Dezember 1916 ;
amtlicher Bericht . ) Die am Donnerstag , 28 . ds . Mts .
stattgefnndcne öffentliche Versteigerung der 5. st ä d t i -

. scheu Jagdbezirke wird genehmigt . Es wurden
geboten für Jagdbezirk I 805 Mk . (gemeinderätlicher An¬
schlag 750 Mk .)., für Jagdbezirk II 1275 Mk . tgemeinde -
rätlicher Anschlag 1Ä0V Mk . ) , für Jagdbezirk III 4SS Mk .
( gemeinderätlicher Anschlag 500 Mr .) , für Jagdbezirk IV
800 MI . (gemeinderätlicher Anschlag C00 Mk . ) , für Jagd¬
bezirk V 710 Mk . (geni« inderät icher Anschlag 700 Mk . ) .
— Die für den Geschäftsbereich des städt . Tiefbau -

' a m t s im Jahr 1917 nötigen F u h r l e i st u n g e n so -
wie die Waldfuhren werden nach Maßgabe der im Sub -
missionsweg erhobenen Angebote vergeben . — Mit dem
von der Stadtgemeinde Karlsruhe vorgelegten Pro -
jekt über die Fortführung des Freileitungs -
netz es nach dem T u r m b e rg g e b i e t . zwecks Ber -
sorgung mit elektrischem Strom erklärt sich der Ge -
meinderat unter gewissen Bedingungen einverstanden ,
ebenso mit dem vom städt . Hochbauamt vorgelegten Pro -
jekt über die Errichtung einer Milchverteilungsstelle im
Gasthaus zum „ Waldhorn " , das einen Kostenauswand
von etwa 4000 Mk . verursacht . — Dem Vorschlag des
Großh . Forstamts entsprechend werden die im nächsten
Jahr in den städt . Ho zschlägen anfallenden N u tz h ö l -
zer (Eichen , Eschen, Erlen , Rotbuchen , Weißbuchen ,
Akazien und kanadische Pappeln ) an die Bruchsaler Ge -
sellschaft für Holzhandel und Holzbearbeitung zu den
von dieser Firnia eingereichten Angeboten vergeben , mit
der Maßgabe , daß die für den Bedarf der hiesigen Ge -
schästsleute erforderlichen Nutzhölzer von der Vergebung
ausgeschlossen beiden . — Die Verpachtung zweier
Almendlose durch die Nutzungsberechtigten wird ge-
nehmigt ., — Nach dem Betriebsbericht des städtischen
W a f f e r w e r k s betrug der Gefamtwasserveiibrauch im
Monat November 68 464 Kubikmeter gegen 55 688 Kubik¬
meter im gleichen Monat des J .chres 1015. Der Ver -
brauch der Abonnenten betrug einschließlich der Abgabe
nach Grötzingen und Aue 41283 Kubikmeter . Ange -
schlössen sind 1105 Abonnenten . — Das Gesuch des Hch .
Schaber , zurzeit bei der Marine , um Ausnahme ins
angeborene B ü rge r r ech t wird genehmigt . — Einer
Anregung des Verbandes d-cr mittleren
Städte Badens entsprechend le !stet die Stange -
meiirde zu der vom badischen Landesverein vom Roten
Kreuz veranstalteten Sammlung zur Deckung der Kosten
eines W a n d e r l ab o r a t o r i u. m s zur Seuchen -
b e k ä m p f u n g für die bulgarische Armee einen
Beitrag von 5 Mk . auf je 1000 Einwohner . — Dem
Unterlehrer Otto Ech l e wird die übliche Ortszulage von
100 Mk . jährlich bewilligt . — Der an den Verein
für badiscbe Blinde zu leistende Jahresbeitrag
wird auf 20 Mk . erhöht .

X Bruchsal , 29 . Dezember . Heute morgen verschied
nach dem alltäglichen Rundgang durch die Kranken -
fäle infolge eines Schlaganfalles die Schwester -
Oberin öes hiesigen Fürst - Styrum -HosMals .

: : : Obeuheim , 28 . Dezbr . Die K i nd e r sch u l e
führte gestern ihre Weihnachtsfeier auf unter
großer Teilnahme der Einwohnerschaft . Mit ihren er -
hebenden und musterhaft aufgeführten Weihnachtsstücken
legten die Kinder , groß und klein , die besten Proben ab

selich was zugfchtoße isch, nord hat -er jedesmol gsagt :
„M 'r weiß n e t , for w a s -e s gut i s ch .

" Un '
wo sei Fraa gschtorbe isch, hat -er grad so gsagt , trotz-
dem daß -er dabei gheukt hat . Wammer drum dorchs
Lewe wandert , nord muß m 'r norr immer de Kopf
hoch nemme un ' d 'Auge un ' d 'Ohre uffmache , nord
kommt -m ' r scho dorch, wammer a emol zwischen«
schtölpert — m 'r weiß jo net , for was -es gut isch !

Kopf hoch ! — so mecht ich heut , am End Dom
Johr 1910 , allene zurufe , wo de Kopf hänge lasse
wolle , indem daß ni 'r immer noch kei ' Friede henn .
Ich glaab , m ' r kenne d 'r Kopf setz fcho desdrum
leichter als vor - eme Johr in d 'Heeche nemme . weil
m 'r jetz de Friede doch wenigfchtens hinnerm Mond
vorgugge ficht . M 'r muß sich jetz bloß des
Käs ch Perlestheater angugge , wo die Diplo -
mate alleweil uffiehre . Keiner wills gwest sei ',
wo angfange hat , obwohl m 'rs doch ganz genau
weiß , keiner wills sei , wo g n u g hat , un ' doch hat
jeder gnug . Un ' zu dem ganze Schtreit von dene
Geifchter do mache die Zeitunge die Musik
d ' rzu , d . h . sie haue die groß ' Trommel , damit
daß -m ' r die Soloschtimme net so gut Heere soll.
Awer des isch jetz bloß die Einleitung zuni
Theaterschtick , wann die Musik fertig isch, nord geht
d 'r Vorhang in d'Heeh ' for de erfchte Akt . In »
halt : Die V 'rtreter iwergewe enanner die Frie -
densbedingunge . Uff alle Seite lange
Gsichter . Von weitem heert m'r Kanonedonner .
Die Herre fchittle de Kopf un ' geh 'n auseuanner ,
d ' r Vorhang fallt . — Dann setzt Widder die Musik
ein zu -eme Zwischespiel , wo m 'r awer norr Widder
die groß ' Trommel heert . Während dere Zeit
werd hi nner de Kulisse weitergschpielt .
Zweiter Akt : In d 'r Mitt en griener Disch.
Am Präsidium sitzt en Neutraler , rechts un ' links
von -em en Deutscher im ' en Engländer , dann en
Oesterreicher im ' en Franzos , nord en Ruß un ' en
Türk , en Vulgär un ' en Italiener usw . Ganz
hinne in -eme Eckle sitzt en Belgier , en Serb , en
Montenegriner un ' en Rumän : die sinn awer alle
taubschtumm un ' zum Deil sogar schtaiibdumm .
D 'r englische V ' rtreter isch ihne Vormund , indem
daß -er e großes Maul hat , daß -er vor alle viere redde
kann . Uff einmol klingelt d ' r Vorsitzende un ' e
schwarzgekleidete Friedensgöttin kommt rein
in Gfchtalt von -ere alte Tante mit -em statns quo

. ante . Dann kommt de Mars mit -ere ganz blu -

für ihr Können und ihre tüchtige Leitung . — Der Lehr¬
kurs f ü r die Näharbeiten hat begonnen und
findet zählreiche Teilnehmerinnen .

( !) Ketsch, 29 . Dezember . Am Samstag vor Weih -
nachten wurden von einem hiesigen Landwirt zwei
durchgegangene kriegsgefangene Russen
und gestern vom Bürgermeister Koppert im Öfters -
heimer Walde drei solcher Durchgänger festge -
no m m e n .

Weinheim a . i>. B ., 30 . Dez . Der Inhaber der
Lederfabrik Sigmund Hirsch, die Herren Max und Jul .
Hirsch , stifteten für den „Badischen Heimat -
d a n k" 50 000 Mark .

c? Weinheim , 29 . Dez . . Bürgermeister D r . Weit -
st e i n , der bekanntlich zu Kriegsbeginn schwerverletzt in
französische K r i eg sH e f «i n g e n sch a f t geriet , j >e»
findet sich zurzeit in dem Kurort Ragaz in der
Schweiz .

S Heddesheim , 29 . Dez . Bei der hier beendigten
Tabakver wiegung kamen 7483 Zentner zur
Wage . Es wurden dafür 7300 0V Mark gelöst . Für
Sairdblätter und Grümpen waren bereits 100 0000 Mk.
hereingebracht worden .

Pforzheim , 30 . Dez . Der Verband der deutschen
Sili «erwaren - und Kettenfabrikanten , e . V ., sowie Ver¬
treter der zum Kroditorenvereiu gehörenden Gruppen
der verschiedenen Silberwarenfabrikanten haben in der
gestrigen Sitzung die Erhöhung des seitherigen
Teuerungszuschlages von 33,33 Prozent auf
50 Prozent beschlossen.

ch Würmersheim , 28 . Dezbr . Die Weihnachts -
feier , die am Stephanstag zugunsten kirchlicher Zwecke
im Schiff veranstaltet wurde , verlief zu allgemeiner Be -
friedigung . Der sehr zahlreichen Versammlung wurden
Lichtbilder vorgeführt , die eindrucksvoll die L e i st u n -
gen unserer Luftstreitkräfte schilderten . Da
lernte man erst recht klar begreifen , warum unser
Heeresbericht immer wieder den Heldenmut unserer
Flieger rühmt . Der .Mrchenchor trug viel zur Verschö-
nerung des Abends bei . Was er in dieser Kriegszeit
und wieder in den Weihnachtstagen geleistet hat . ist
wirklich anerkennenswert und muß seinen Mitgliedern
sowie seiner jugendlichen Dirigentin zugut geschrieben
werden .

(? ) Durmersheim , 28 . Dez . Im Saalbau des neuen
Vinzentiushauses , der jetzt fertig gestellt ist, veranstaltet
die Jungfrauenkongregation am nächsten
Sonntag eine Weihnachtsfeier . Theatralische und
musikalische Darbietungen sollen in ^ den Herzen der
Zuschauer frohe Weihnachtsstimmung wecken, die auch,
aus gläubigem Sinn stammend , in dieser schweren
Kriegszeit uns erfüllen muß . Gewiß wird es jeden in -
teressieren , bei dieser Gelegenheit den schönen geräumigen
neuen Saal mit seiner Bühne zu besichtigen . Am Nach-
mittag um %S Uhr ist eine Kindervorstellung , der Be -
ginn des Mends ist auf 7 Uhr festgesetzt.

^ : - : Elzach , 29 . Dezember . Das Anwesen des
Stadtmüller D u f n e r ist ani Sonntag früh n i e-
der gebrannt . Die Ursache 'des Schadenfeuers
ist noch unbekannt .

ch Lörrach , 29 . Dez . In Markt wurde Gemeinderat
Albert R u n g zun , Bürger m ei st er gewählt .

) - ( Meßkirch . Mann und Frau zur gleichen
Zeit auf der Totenbahre ! Gestern ist hier der
langjährige Güterhallenarbeiter Richard Riester ,
Veteran

^
von 1870/71 , gestorben und in verflossener Nacht

ist ihm feine Ehefrau im Tode nachgefolgt . Beide waren
an einer schweren Lungenentzündung erkrankt .

iL- Konstanz , 29 . Dez . Am Dienstag starb hier Pri -
vaNer Albert Veit . Während einer Äeiye von Jahreni
1S04—1912 war der Verstorbene Mitglied des Stadt -
rats , von 1887 bis 1913 Mitglied der Armenkommission .
Auch als Mitglied des Verwaltungsrats der Distrikts -
stiftungen hat der Verstorbene 18 Jahre lang , und zwar
bis in die letzten Tage , wertvolle Dienste geleistet . Kurz
nach Alibert Veit starb auch "dessen Gattin , mit
der er in 41jähriger Ehe Freud und Leid teilte .

^lus anSeren öeutsttzen Staaten .
Mehrings Entlassung aus der Schuhhaft .

Berlin , 29 . Dez . Die Voss. Ztg . meldet : Die Leipz .
Vo !ksztg . teilt mit , daß Franz Mehring am 23 . Dez .
abends aus der Schutzhaft entlassen und in einem Kran -
kenwagen in feine Wohnung befördert worden ist. Wir
erfahren hierzu , daß Mehring auf Grund eineS Gut¬
achtens des Gefängnisarztes Barx vom
22 . Dezember mit der Verwarnung entlassen wurde ,
daß er ohne Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand er »

tige Uniform : :n ' mit de Kriegskarte von dene
v ' rfchicdene Kriegsschauplätz . Wo sei' Diener die
V 'rluschtlischte bringt , grinst 'r ganz hehnisch. In" feinere Aktedasch hat -er die vr 'fchiedene Kriegsbe -
richte drinn . Die Neutrale sinn ganz nervees ,
solang daß d 'r Mars do isch, desdrum sagt d 'r
Vorsitzende zu -em, daß -er Widder geh ' kennt . Die
Friedensgöttin , die wo inzwische ihren Trauer -
fchleier z

'rickgschlage hat , die werd vom Vorsitzende
gebete , einschtweile im Nebezimmer Platz zil
nemme , indem daß d 'r englische V 'rtreter fonfcht
allfort in V 'rlegeheit kommt . Dann geht die
V 'r Handlung los , zumteil mit Musikbegleitung
un ' bsondere Soloeinlage for die groß ' Trommel .
Von weitem her heert m 'r einzelne Gwehrschüss ' .
So ziege sich die V 'rhandlunge längere Zeit hin un '
her , bis daßtse alle heiser sinn un ' D o r s ch t
henn . D 'r Vorhang fallt . Szenewechsel . Musik .
Die Soloinschtrumente sin ' deutlich zu Heere, indem
daß die groß ' Trommel e Loch hat , un ' ninimee so
arg dut . D ' r Vorhang geht in d 'Heeh '

, während -
dem daß die Musik des fcheene Lied fchpielt : „Sind
wir vereint zur guten Stunde "

. Mitte uffem Disch
fchteht e F ä ß l e B i er un ' d 'r G a m b r i n u s
markiert de Z a p f b o r s ch . En Neutraler fangt
an mit Witz z

'v ' rzähle , daß alle lache mieße . D 'r
Ruß der laßt a Schachtel Zigarette anfahre , d 'r
Deutsche laßt fei ' Schnnpftabaksdos zirkuliere , d ' r
Türk schtiftet Opiumpille , d 'r Schweizer Schocklad.
Un ' wann zwei Fäßle Bier v 'rleppert sinn , zahlt d 'r
Spanier e paar Flasche Wein . D 'r G a m b r i u u s
v 'rziegt sich un ' d 'r Bacchus kommt e bißle
angheitert znr . Diehr rein . Kaum sinn die erschte
Flasche trnnke , do v ' rschlumme die Gwehrschüss ' aus
d 'r Ferne un ' unbemerkt kommt die Friedensgöttin
reingfchliche , lächelt ganz befriedigt un ' setzt sich im
Hintergrund uffen Schtnhl . E ' Weile druff schmeißt
d 'r Franzos e Runde Champagner . Er halt
e Anschprach un ' zitiert am Schluß sogar en Vers
aus -em Schiller sehn Gedicht „Das >siegesfest " :

Trink ihn ans den Trank der Labe .
Und vergiß den großen Schmerz !
Wundervoll ist Bacchus Gabe ,
Balsam fürS zerriss 'ne Herz .

Hernach schtiftet d ' r Engländer for 25 Pfenning
Keeks . D 'r Rnß zahlt nord noch e paar Lidder
Wulki , d ' r Franzos e paar Flasche Chartreuse un '

zu guter letscht schtiftet d ' r Engländer noch e Fläschle

Nr . 599

Chronik öes zweiten Kriegsjahres .
31 . Dezcmbcr 1915 . Russischer Angriff bei

Friodrcchstadt gescheitert .
- Januar 191(i . Bei Friedrichsstadt brach ein
über das Eis der Düna geführter russischer Angriffun deutschen Feuer zusammen . — Die Kämpfe in
^ itgalizien dauern mit unverminderter Heftigkeit
fort .

neut in Schutzhaft genommen würde , sobald er während
der Dauer des Krieges durch seine weitere Tätigkeit in
der politischen Bewegung wieder die Sicherheit des
Reiches gefährden würde . Ein cm. Tage vorher beim
Oberiommando eingegangenes Gutachten des Königlichen
Medizinalkollegiums hatte nicht seine Entlassung , sondern
nur feine Beibringung unter Aufsicht in irgend einen
kleinen , eine genügende Kontrolle gestattenden Ort in
Anregung gebracht , da eine augenblickliche Lebensgefahr
nicht bejaht werden könnte .

(© ) —
Ritter 025 Eisernen Kreuzes .

Gefreiter Ernst Pfeiffer , Karlsruhe , Hausmeister
auf der Reichenau , der auch die K .- F̂r .-Verd .-Medaille
erhielt .

— ) * (

Karlsruher HürgerausschuK.
X Karlsruhe , 29. Dez . 1910.

(Schluß .)
Stadtv . Trautmann ( natl . ) : Wir stimmen der

Vorlage zu ; sie entspricht einem dringenden Bedürfnis .
Redner begründet und «befürwortet die iiationalliberalen
Anträge . Wir wären auch bereit , dem sozialdemokrati -
scheu Antrage zuzustimmen , wenn die Ausführungen
Hofs richtig , daß die Bezahlung der unständigen Arbeiter
wirklich so gering fei .

Oberbürgermeister S i e g r i st : Die unständigen Ar -
beiter erhalten höhere

"
Löhne als die Tariflöhäie der

ständigen Arbeiter . Dem sozialdemokratischen Antrag ,
betr . die Unständigen , stimmt der Stadtrat nicht zu .
Wird er angenommen , so fällt damit die Vorlage , lieber
das , was Staat und Stadt zu leisten haben , besteht kein
Streit ; gehen wir aber über das Vereinbarte hinaus ,
so werden uns spätere Verhandlungen erschwert . Wir
müssen uns wundern , daß hier darüber . gesprochen wird ,
als habe die Stadt nicht alles getan , was sie für die .
Frauen Angestellter tun konnte . Wir haben die Reichs --
Unterstützung erhöht bis zum vollen Betrag des Gehabtes
des SP&mnes . Das könnte ausreichen , da der Mann nicht
da ist. In Krankheits - oder anderen Fällen der Not
kann auch mehr gewährt werden . Wir wollen nicht , daß
unsere Kriegerfrauen zur Kriegsunterstützuug laufen ;
wir wollen selbst für sie sorgen .

Stadtv . Dr . Kiiittel (F . Vp. ) : Wir werden deii
Vorlage , wie sie gemacht wurde , zustimmen . Redner
spricht sich gegen dte Abänderungsanträge aus , mit Aus <
nahm « des Vorstands -Antrags betreffend ErHölmug der
Äinderzulage unter c auf 7 Mk . Wir dürfen aber nicht
die Meinung aufkommen lassen , daß »wir nur für städt .
Arbeiter und Angestellte sorgen . Handwerker und
Privatangestellte stehen draußen und müssen einmal di«
HWWWW brr Vtrrb-Hirfrr -TT rrrU tnrgrrt .

Stadtrat Müller ( ticil . ) : Die Bitten au den Ar «
beiterunterstützuugsfond sind keine Bettelei .

Stadtrat Philipp ( ^ oz . ) : Die Vorlage bringe den
Arbeitern und Angestellten eine große Neujahrsircud « .
Er würde bedauern , wenn die Vorlage falten ivürde .
Trotzdem müsse er den sozialdemokratischen Antrag betr .
die unständigen Arbeiter unterstützen . Der Stadtrat soll,
wenn nicht jetzt, doch später einen Ausgleich für die lln -
ständigen schaffen . Ter Beamte mit 7-M Mk . im ?i !onat ,
der die Teuerung nicht so spürt wie der Arbeiter , sollte
von selbst auf die Zulage verzitbteu .

«Stadtv . Eichhorn (Soz . ) äußert sich nochmals über
die Unständigen .

Bürgermeister Dr . Paul : Es ist nicht so ! Zur Er -
höhung der Löhne der Unständigen brauchen wir die Zu -
ftimmuug des Bürgerausschusses nicht . Rennen Sie mir
die Leute , die nach zweijähriger Beschästigung noch
4 50 Mk . haben . . Wenn man einem ständigen Arbeiter
mit 30 Dienstjahren und einer Anzahl Kinder die Zu «

Sodawasser , nachdem aiver die meischte V ' rtreter
bereits eiugschlofe sinn . Wie - fe dann alle an -
fange zu schnarchte , schiebt die Friedensgöttin
von ihrem Schtnhl uff . tritt langsam vor , schtcllt e
große Palm mitte uff de griene Tisch un ' fahrt
jedem von dene V 'rtreter mit -eme O e t z w e i g
sanft iwers Gsicht un ' ziegt sich Hernord in ihre
Gemächer ^z' rick . Die Musik setzt ganz piauissimo
im Flüschterton ein un ' d '

r Vorhang fallt . Dritter
Akt : Um de griene Disch rnm , wo die Palm druff
fchteht) sitze Widder die V 'rtreter , schtitze ihren >iopf
un ' reibe sich die Auge . Die Musik schpielt „Früh -
lingserwachen " . Die g r o ß ' T r o m m e l f ch w eigt
un ' d 'r Mann , wo - fe frieher gschlage hat , der schlagt
jetz die klein ' Trommel . Die S ch i c ß erei
heert uff . D 'r Mars laßt sich dorch en Tiener
anmelde , er werd awer net reinglaffe . Glei ' druff
kommt die Fr i e d e n s g ö t t i n , scheen rausgebutzt :
sÄlter fieht -ere kei Mensch meh ' an . Sie tragt e
g r i e n s e i d e n s Kleid , indem daß gv ien die
Hoffnung isch. Ihr Kammerdiener bringt e Akte-
dasch wo lauter Zeitungsausschnitt „ Stimmen aus
dem Publikum " drinn sinn . Die Friedensgöttin
gebt jedem V 'rtreter einiche in d 'Hand im ' setzt sich
Hernord Widder in de Hintergrund , awer diesinol
e bißle näher an de Disch hin . Nord werre v'ri '&t&
dene Redde ghalte un ' wann einer . schtecke bleibt
fagt -em die Friedensgöttin ein . In eim Schrick fort
komme un ' gehn jugendliche Telegramuibeschteller
mit Wichtige Rachrichte . So geht die Gsckickt längere
Zeit fort , bis daß pietzlich einer ufficUeht , wo <'*
gscheider Gedanke hat . Uff cmmol i<chrt en
Blitz a u s hei t 're m H i m m e l m die Ver -
famnilung uei . Die Friedensgöttin ichteht pich -
lich als e j u n g s M adle do un gebt dene V r -
treter en 5kuß un ' gebt jedem en Zweig von dere
P a l in , wo uffem Disch gsmtanne isch in d 'Hand .
M 'r heert en langer Donner : wie elektrisiert springe
die V 'rtreter von ihre sitz in die Heh '

. Die Musik
laßt die Fanfare sckmettre und fangt dann mäch-
tig an zu schpiele ^ .Freude , schöner Gottesfunke "

usw . , un ' die groß Trommel , die wo Widder repa¬
riert isch. haut a Widder mächtig drnff los , awe?
in -eme ganz innere Ton wie frieher . Uff e
Klingelzeiche hin kommt en Kanzleidiener (en
Kriegsinvalid ) un 'hängt die Fa y ne zum Fenscktek
naus , z 'erscht die deutsche un ' z letscht die englisch,
die Ivo awer scho elend abgichosse isch. Sänitlicl ^
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tage mii 00 Mk . gewähre , so würoe es gegen die Ge -
«ecötsßfcit verstoßen , wenn man dem Unständigen mit
leinem oder ' zwei Jahren die gleiche Zulage zahlte .

Oberbürgermc >>ter Siegrist : Der Stadtrat müßte
nicht reckt bei ' Trost sein , wenn ein Ressortchef , wie Eich-
Horn andeutete , schön dastehen würde , fällst er die be-
schlossenen Bezüge nicht ausbezahlt .

Stadlv . H e i n h e i m e r (natl . ) : Der sozialdemo¬
kratische Antrag gefährdet die Borlage . Das sollte nicht
sein . Ein Teii > meiner Freunde wird für die Höchst-
grenze von OOUO Mark stimmen .

Es wird Antrag aus Schluß der Debatte gestellt und
mit großer Mehrheit angenommen .

Obmann Fr eli bittet . Gewicht auf die Bemerkung
des Oberbürgermeisters zu legen , daß die Vorlage durch
den sozialdemokratischen Antrag falle , den Antrag abzu -
lehnen und die Vorlage anzunehmen .

Oberbürgermeister Siegrist : Die Unständigen
wurden bei bisherigen Vorlagen nicht berücksichtigt , weil
wir sie aus budgetmäßigen Mitteln aufbessern tonnten ,
vhne gebunden zu sein .

In der Abstimmung werden
1 . der sozialdemokratische Antrag , betr . -bie unstän¬

digen Arbeiter , gegen
'die Sozialdemokraten abgelehnt ;

2 . Antrag des geschäftsleitenden Vorstands , betr . Arn -
derzulage ( Erhöhung von 6 auf 7 Mk . ) , wird angenom -
wen ;

3 . der soz . Zusatz betr . Begrenzung bei der einmaligen
Zulage wird mit 2ij gegen 24 Stimme » abgelehnt ;

4. der Antrag des gefchäftsleitenden Vorstands betr .
einmalige

'
Zulage für zuruhegesetzte Arbeiter und An -

gestellte wird mit 25 gegen 22 Stimmen angenommen ;
5. Der natl . Antrag betr . gebrechliche , angenommene

Kinder u ?w . wird einstimmig angenommen .
6. hlibänderungsantrag betr . Uuteriehrerinnen an

höheren Mä ^chenschule?i wird abgelehnt .
Die Vorlage mit den eben beschlossenen Aenderungcn

wird hierauf einstimmig angenommen . Der Stadtrat
wird sich mit den Antragen befassen .

g. Beschaffung von Güterwagen für die Karlsruher
Lokalbahn .

Stadtv . M a ii z (F . Bp . ) beklagt den unregelmäßigen'
Personenverkehr auf der Lokalbahn .

Oberbürgermeister Siegrist : Ein Risiko haben wir
nicht. Der Anschluß von Geschäften soll vermehrt wer -
den ; auch der Güterverkehrsanschluß der Elektrischen
Wird gewünscht .

Bahnvirektor B u s s e b a u m giibt Auskunft über die
Bahnverhältnisse .

Die Vorlage wird angenommen .
7 . Aenderung der Satzungen der Spar - und Pfand -

lcihtasse .
Die Vorlage wird einstimmig angenommen .
Scheuß der Sitzung halb 9 Uhr .

( 0 )

Na . Von den städtischen Straßenbahnen . Von dem
rund 700 Personen umfassenden Stammpersonal der
städtischen Bahnen ( Straßenbahn und Karlsruher Lokal -
bahnen ) stehen heute 518 Beamte und BetrielbSarbeiter
im Kriegsdienst . 46 Kriegsteilnehmer sind seil
Kriegsbeginn auf dem Felde der Ehre gefallen , 7 ver -
mißt gemeldet , 7 befinden sich in englischer , 7 in srau -
zösischer und 2 in russischer Kriegsgefangenschaft . Für
Tapferkeit vor dem Feinde wurden ausgezeichnet : 70 mit
dem Eisernen Kreuz 2 . K 'asse , 1 mit der Silbernen Karl -
Friedrich -Verdienstmedaille (Tapferkeitsmedaille ) , 53 mit
der Silbernen Verdienstmedaille am Bande der Karl -
Friedrich - Verdienstmedaille , 1 mit der Fürstlich Schwarz¬
burgischen Ehrenmedai le und 1 mit der Militärdienst¬
auszeichnung I . Klasse . Ferner sind bis heute 73 mili -
tärifche Beförderungen gemeldet . Der Personalbestand
der städtischen Bahnen umfaßt heute 084 Beamte und
Arbeiter , darunter 21 !) weibliche Bedienstete ( 175 schaff -
nerinneu , 20 Wagenführerinnen , 15 Wagenpützerinnen
und 9 weibliche Schreibaushilfen ) . 10 Frauen werden

Lokales .
Karlsruhe , 30 . Dezember 1916 .

Das Gesetzes - und Verordnungsblatt enthält in seiner
neuesten Ausgabe vom Freitag , 29 . Dezember , eine
landesherrliche Verordnung über D i e n st -
reisen und U m z u g s k o st e n.

□ Bults - und Soldatenlieder in Wort und Bild .
Eine für Samstag , 13 . Januar 1917, abends
7y3 Uhr , im neuen Ävnzerthaus zu Gunsten des
Noten Kreuzes vorgesehene Wohltätigkeits -
vor st-e llunfl bildet ein künstlerisches und zugleich ge-
scllschaftliches Ereignis von ganz besonderer Eigenart ,
hervorgegangen aus dem Bestreben , den vielseitigen
kaLLsroickLu . 2klüft kuitflen des B .o t e n K r .e u z e s bei
Unterslützung des staatlichen NriogSsanitätsviensieS , eiu -
schließlich Gefangenenfürsorge und VermißtennachweiS ,
neue finanzielle Beihilfe iu die Wege zu leiten . In
elfter Reihe sind es echte, vaterländische Gesinnung be -
kündende Verse , mit denen die Leiterin , Frau Frida
Jacobi , die von ihr gestellten und zum Teil von ihr
entworfenen lebenden Bilder einzuleiten und zu ver -
binden weiß . Diese Bilder bieten eine entzückende Augen -
weide . In glänzenden , strrbensrohen Bildern findet das
schlichte , einfache Volkslied seine Auferstehung , nns zei¬
gend , wie tief und sinnig die Volksweisen die bildnerische
Gestaltungskraft der Künstler augeregt haben . — Ein¬
trittskarten zu dieser schönen Vorstellung sind zu
haben in der Hof ->Mufikalienhaudlung Fr . Doert , wo-
rauf Bestellungen schon heute -angenommen werden .

nachdem sie die vorgeschriebene Prüfung zur Zufrieden -
heit bestanden haben .

Polizeiboricht . Am 28 . ds . Mts . vom . ^- 12 Uhr wurde
an dem Feuermelder Ecke Richard Wagner - un !d Schu -
bertstraße die Scheine zertrümmert und der Feuermelder
gezogen , so daß die Feuerwache ausrückte . Der Täter
ist ircht «bekannt . / — Durch , unvorsichtiges Hantieren mit
einem brennenden Christbaumkerzcheu durch einen 7jähr .
Knaben ist am 23 . ds . Mts . nachmittags in einem Hause
der Rüppnrrerstraße ein Zimmerbrand entstanden , wobei
ein Bett beschädigt wurde . — Ein holländischer Steuer¬
mann aus Rotterdam ist am 2, ' . ds . Mts . auf einem
Schiff im Rheinhafen ausgerutscht und zu Boden ge-
stürzt , wobei er sich eiuen linksseitigen Unterschenkel¬
bruch zugezogen hat . — Festgenommen wurden : ein
Kaufmann aus Freiburg wegen Diebstahls ' und cii .e
Dienstmagd aus Eisenz wegen Betrugs . '

) * (

politische Nachrichten.
Die königeLrönuttg in Suöapest .

Budapest , 39 . Dez . (Meldung des Ung . Tel . -
Büros .) In alter Pracht -und Herrlichkeit hat heule
die feierliche Krönung des Kaiser Könias .Mir ! IV.
und der .Kaiserin -Königin Zita stattgefunden .

Verschiedene Akte der Krönungszeremonie , die
sich früher teils in Buda (Ofen ) auf den ? rechten ,
teils in Pest auf 'dem linken Dvnauufer abzuspie -
len pflegte , wurden mit Rücksicht auf die Kriegszeit
zusammengezogen .

v
Die Bewohner der Hauptstadt hatten alles aufge -

boten , um durch Ausschmückung und Beflaggung der
Häuser ihrer begeisterten Teilnahme an dem Krö -
nungsfeste Ausdruck zu verleihen .

Die Krönungsfeier nahnt schon in frühester Mor¬
genstunde ihren Anfang . Eine unabsehbare Men¬
schenmenge flutete durch die Straßen , in denen
Truppen den Raum für den Krönungszug frei -
hielten . Beide Häuser des Reichstags traten
schon vor Morgengrauen , um 6 Uhr früh zu ge -
meinsamer Sitzung zusammen , um den feierlichen
Beschluß der verfassungsmäßigen Teilnahme an der
tivötiuna nu tnjjjg '» äetiXuio. i -iiaititi {tu untir Xiili-
rung des Präsidiums den Weg zur Krönungsklrch -e
an , die im Herzen des altertümlichen Stadtviertels
von Buda liegt .

'In der Kirche selbst waren schon
die aus allen Teilen des Landes herbeigeeilten Ver -
treter der Komitate und der städtischen Muni -
eipien versammelt . Die Krönung muß nämlich nach
der Vol 'schrift der Verfassung im Beisein der
berufenen Vertreter der Nation : der Abgeordneten ,
der Mitglieder des Magnatcnhauses , der RepräseN -
tanten , der Komitate und der Städte erfolgen .

; Das Königspaar verließ «egen % 9 Uhr früh
die Burg und .begab sich im achtspännigen Gala -
wagen , zu dessen Seiten die niigariiche Leibgarde

Glocke , die große un ' die kleine fange an zu
bämble ; von d 'r Schtraß ruff heert m 'r ganz deitlich
des Rausche vou die Extrablätter , wo uff de ganze
Welt for umesvnscht v ' tteilt werre un ' m'r heert den
Jubel , wo in d 'r Welt ansgebroche isch un ' des groß '
Gebolter von dem S ch t e i n wo d 'r Menschheit vom
Herze gfalle isch. Norr c paar Leit siuu 's , wo sich
ärgere , daß der Krieg „ scho " fertig isch. — Nach¬
dem daß dann alle B 'rtreter ihre Name imerfchriebe
henn , einer macht 3 Kreuzlen , werd bschlosse , in
Zukunft alle Möhr zsamme zu komine un ' d 'r Arie -
densgöttin e schtändiches Büro im Friedenspalascht
einzurichte . Währenddem daß dann die Musik des
fcheene Lied M ?pielt „A chwennesnuri m m e r
ls o bliebe " fallt d 'r Vorhang un ' — s ' Theater
isch aus .

So , Herr Redakdeer , schtell icki mir den Friedens¬
schluß vor . Ob sich grab alles so abschpielt isch na -
«dierlich riet ganz gwieß , ich mecht a net prophezeie .
»S 'kennt jo a sein , daß sich z. B . die zweit « Szcn
toom zweite Akt erscht z' letscht abspielt , so genau weiß
!M ' r des nach net . Awer ich glaab , daß m 'r d ' r
« r s ch t e Akt scbo bald erlewe . Ob die Ausführung
[von dem Theaterschtick so ganz ohne Schterung ab -
'geht , isch a net sicher : vielleicht schpielt a die groß '
Trommel ( die Preß ) noch e greeßere Roll un ' s ' isch
meeglich , daß . .die löblich « große Pause "

.nach-em
erschte Akt schtattfind 't . Awer d 'Haaptsach isch, daß
die Herre iwerhaapt emol zsammekomme . D 'r
Paul Keller v 'rzählt cmol irgendwo in feinere
„ ,B e r g st a d t " tvie er 's als gmacht hat . wo -er noch
Lehrer gwest isch. Wann -er nämlich do als zwei
Bmve hat v'r s e h n c wolle , tvo nntnanner Krach
ghat henn , nord hat -erse als vor die ganz Klaß hin
Nschtellt un ' zwar s o gegcnanner . däßt - se sich mit
ihre Naseschpitze beinah bcriehrt henn . Am Anfang
!henn -,'e sich nadierlich vor Wut als beinah ' umbringe
uieege lw .'^ letscht hennse s 'Lrick« uimmee hebe kenne,
-henn sich uff eiumol hellnaus an glacht un ' henn sich
inord Widder leide kenne . — des isch also als e Frie¬
denskonferenz im Kleine gN?est.

Wissest' , «'gibt jetzt Leit , die wo Wege Her« groß -
-maulige Redd vom Älorsch in England driwe ihre
Kauze Hoffnung uff cn baldige friede begrawe heim .
Zu dene Leit g 'hcer ich awer net , obwobl michs a
W»apst bat , daß d 'r ^ chvrsch iwerm Kanal driwe , inl
ietziche Augeblick, lvo die ganz Welt im Zeiche von
Deieriiugszulage schteht, so e große Gösch gschivunge
»>at . Alver ei kann jo a garnet annerscht , indem
?aß -er ja grad wege dem körperliche Leide sein
»etztcher Poschte kriegt hat . lln ' er werd doch net

scho Widder entlasse ' werre wolle , so korz bevor
daß d 'r Schtaat seine D e i e r u n g s z u l a g e aus -
zahlt . — Norr kalt Blut un ' warm anzöge , s 'werd
nix so heiß gegesse , wie 's gekocht werd , noch net
cmol in d 'r Kriegskich .

Von dere Kich muß ich Jl ?ne a emol was v 'rzähle ,
awer heit langts nimmee . Also s 'nächscht Johr
dann !

Damit leg ich for dies Johr mei Feder aus d ' r
Haick », awer nummee norr for dies Johr , indem
baß ich als Angfchtellter I . Gehaltsklaß a im
n ä ch s ch t e Johr Widder ab un ' zu e Wertle mitzu -
redde Hab in d ' r Weltgschicht . Norr . n:eint mei '
Elvira , ich soll kei' so e s ch p i tz i ch e Feder meh
nemme , awer ich kann mit keiner ? annere schreiwe' als unt -ere „R ö s l e s f e d e r "

, indem daß m 'r do
so scheen mit „ d o r ch die B l n m e" schreiwe kann .

Z u m S ch l u ß w i n s ch i ch a l l e L e i t e g l i ck-
llchesiteiesIohr . ganzhsondersJhtte ,
HerrRedakdeer ! ll n ' a l l e A n g s ch t e l l t e
von d ' r Gehaltsklaß A bis Z m i n s ch ich c
fedde Zu lag !

Mit feindlichen Grießen , a von meinere Elvirtt
bin ich Ihne Ihr immerwährender

Enschtachins Dintenmüller
Angschtellter I . Gehaltsklaß .

Theste? und Musik .
Großh . Hoftiimter . Infolge eingetretener Anpäß -

lichteit oon Fritz Eortolezis ist die Aufführung des
„ Fidelis " bis zu seiner Genesung und seinem Hier -
eintreffen verschoben . Statt „Fidelis " wird am Sonntag ,7 . Januar , „ Carmen '̂ mit Frau Palm -Cordes und Herrn
Schöffel gegeben . — Der Autor des Lustspiels „ Das
Mädchen ans der Fremde "

, Herr Mar Bernstein , hat
sein Erscheinen zur Erstaufführung am Dienstag , 2 . Ja¬
nuar in Aussicht gestellt . — In der Aufführung des
»Lohengrin " am NeujahrStag fingt Kammersänger Rob .
Hütt die Titelpartie .

: : Mannheim , 29 . Dez . Zwischen dem Magistrat
Leipzig und dem hiesigen Hoftheaterintendanten Dr .
Hage mann sind VerhaiMnngen wegen der Berufung
des letzteren als Intendanten nach Leipzig « n
Gange .

Kirchliche Nachrichten .
# . Odenheim , 28 . Dez . Unser schönes Gotteshaus

hat einen neuen herrlichen Schmuck erhalten . Ein
g r o ß e s M r s s i o n s k r e u z mit wirklich künstlerischem
und edlem Christus .hat seinen Patz bekommen , wie er
dem .Kunstwerk und der feinen Harmonie des Gottes -
Hauses entspricht .

In derritt , mit großem Gefolge nach der Kirchs .
Kathedrale angekommen , wurde das Hohe Paar von
dem Kardiual -Fürstprimas und der Geistlichkeit
empfangeil und in die 'Lorettokapelle geleitet , wo
der König mit dem Mantel des Heiligen
Stephan bekleidet und mit dem S chw e r t d e s
Heiligen Stephan rmigürtet wurde .

Von der Lorettokapelle schritt das Königspaar
dem Hochaltare zu , wo es auf dem Throne Platz
nahm , umgeben von den Bannerherren des Reiches .
Hierauf begann das H o ch a m t , dessen feierlichstes
Moment die Aussetzung der Krone bildete . Der
König kniete auf den Stufen des Hochaltars nieder ,
der E r z b i s ch o f von Kaloesa wandte sich an
den Fürstprimas mit den im römischen Pontisicale
vorgeschriebenen Worten : Reverendissime Pater !
Posttilat Sancta mater Ecclesia catolica , nt prassen -
tem Sereuissimmu Carolum IV ad dignitatem Hun -
gariae regis snblevetis . (Hochwürdigster Vater !
Die Heilige Mtitter , die katholische Kirche wünscht ,
daß Ihr den anwesenden Durchlauchtigen Carl lV.
zur Würde des Königs von Ungarn erhebet .) Der
F ü r st p r i m a s richtete hierauf folgende Frage an
den Erzbischof : „Sems illmn dignnm et utilem esse
ad hanc dignitatem ? " ( Wisset Ihr , daß er würdig
und geeignet für diese Würde ist?) Der Erzbischof
antwortete : „Et novnnus et credi ' ins , eicm dignnm
esse ac utilem ecclesiae Dei et ad regime » regni .

"
(Wir wissen Und glauben , daß er würdig ist und ge-
eignet für die 5? irche Gottes und zur Regierung des
Reichs .)

Hierauf setzten der Fürstprimas und der
vom Reichstag gewählte Vertreter des PalatinS ,
Ministerpräsident Graf Stephan T i s z a -dein
K ö n i '

g d i e 5k r o n e auf das Haupt , wobei
'der Kirchenfürst die Worte sprach : Accipe coronam !
( Empfange die Krone !) Der Königin wurde die
Krone über die Schulter gehalten . Brausende Eljen -
rufe erfüllten die weiten Räume des ehrwürdigen
Doms . Die Königin erhob sich , um mit ihrem Ge -
folge in die Bi '.rg zurückzukehren . Der König auf
dem Throne erteilte hierauf einer Anzahl auserwähl -
ter Kandidaten beir Ritterschlag als Ritter des
Goldenen Sporns . All ? Ausgezeichneten haben sich
an der Front durch besondere Tapferkeit 'hervorgetan
und empfingen den Ritterschlag in der feldgrauen
llniform . Nunmehr erfolgte die feierliche Eides -
le i 'st n n g , die sich unter freiem Himmel vollzog .
Kanonendonner und GlockengÄäute verkündeten den
großen Augenbli ^ . Alle Versammelten begaben sich
auf 'd .'N großen Platz vor der Kirche ,

'den Dreisal «
tigkeitsplntz . Dort betrat der König in vollein
Krön rngsschinnck die Estrade , das Kn ^ lz in der
linkeii Hand , und leistete , die Schwursntger der rech-
ten Hand zum Hrmkmel erhoben , vor dem ver -
sammelten Volk den Eid auf die Ver -
fa s s u n g . Nun mehr bildete sich der K ö n u n g s -
z u g , tim den König zn dem K r ö n n n g s h ü g e l
zu geleiten , wo er nach altem Brauch mit dem
S ch wert des Heiligen 'Stephan vier Streiche
nach den vier Himmelsrichtungen führte , zum Sinn -
H'. ld, daß er a'ls Oberster Hüter des Reichs ent »
ichlttilei ! 'icL das . Land aeaen alle .Leinde zu ver -
leidigen .

Der Krömmgshügvl war auf dem Sankt Georgs -
platz , ungefähr 15 Minuten von der Krönungskirche
entfernt , errichtet . Alle Komitate hatten ein
Häufchen Erde ans geschichtlich gAveihtem Bo -
den beigesteuert , so von dein Platze , wo 1222 die
Goldene Bulle verkündet wurde , auch von dein
Schlachtfeld ? von Moheies .

Nach der Zeremonie des Schwertstreiches kehrte
der K ö n i g mit dem bmttenen Gefolge in die
Burg zurück.

Es folgte das Krönllngs m a h l in der König -
lick>en Hofburg , bei dem der Fürstprimas , der päpst -
s 'che Nuntius , der Erzbischof von Kalocsa nnd der
Valatin -Stellvertreter . die Plätze neben den Maie -
stät ?n hatten . Das Königspaar wurde unter
Rührung des Oberst -Mundschenks und des Oberst -
Truchseß von den zu diesem Zweck abgeordneten
Mitgliedern des R e i ch s t a g s b e d i e n^ .

Die beiden Hätiier des Reick » Stags versammel -
ten sich nach dem M -chle zur Fortsetzung der gemein -
sanr 'n Sitzuiila im Parlamentspalaste und zur Voll -
■vlnrnn d ->s VrotakaW , die den 'Schluß des aiNt-
lichen Teils der Kröt ^ imgsfeier bildete .
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Letzte Nachrichten
© c-s© ©
© ©
© ©

Vertreter der Konfumsnteninteressen beim

preußischen LanöMirtschaftsminisier .
Berlin , 30 . Dez . (W .T .B .) Der Kriegsansschliß

fiir Konsilinenteninteressen teilt mit : Landwirt -
schaftsminister vonSchorlemer empfing gestern
eine A b o r d N u .it g des K r i e g s a u s s ch u s s e s
für K o n s u m e n t e u i n t e r e s s e n , bestehend
aus dem Reichstagsabgeordneten Giesberts , Pros .
Zimmermann , Dr . Höfle , Becker und Richter . In
dreistündiger Aussprache , an der anch Unterstaats -
sekretär Freiherr von Falkenhauseu teilnahm , wurde
die Frage des in ö g l i ch st umfassenden An -
b a tl e s landwirtschaftlicher Produkte
und einer gleichmäßigeren Verteilung
der h a u p t s ä ch l i ch st e n Nahrungsmittel
iu Stadt und Land erörtert . Die Be -
sprechung führte zn weitgehender Ueber -
e i n st i m nt n tt g betr . der zu ergreifenden Maß -
nahmen .

Verwendung vou zum Heeresdienst Unfähigen .
Berlin , 30 . Dez . (W .T .B . ) Eine Verfügung

des preußischen Justizministers , des Ministers des
Innern und 'des Kriegsministers ordnet an , das; ge -
p r ü s t werden solle, welchen Personen , die zurzeit in -
folge gerichtlichen Urteils die Fähigkeit zum
Dienst im Heer nicht besitzen, die Möglichkeit ge-
lboten werden kann , in das Heer einzutreten . In Be -
tracht kommen nur kriogSverwendnngssühige Personen
im wehrpflichtigen Alter . Grundsätzlich ausgeschlossen
sind gelverbs - und gewohnheitsmäßige Uebeltäter . Als
zur Berücksichtigung vorzugsweise geeignet werden Ber -
nrteilungen wegen Straftaten bezeichnet , die sich als eine
in der Leidenschast oder Aufwallung oder als durch
sonstige Umstände »erursachtes «inmaliges Vergehen

kennzeichnet . ES sind nur solche Personen vorzuschlagen ,
die sich freiwillig um die Zulassung zum Heeres -
dienst bewerben .

Aivitmobilisierlmg in Frankreich .
Paris , 30 . Dez . (W .T .B .) Senator Henry Be -

renger brachte einen Gesetzentwurf ein , durch den die
Z i v i l ni o b i l i s i e r u it g e in g e f ü h r t und die
nationale Arbeitskraft in Frankreich mtd den Kolo¬
nien organisiert wird . Die Zivilmobilisierung
soll alle Bürger zwischen dem 1 7 . und 6 0. Jahre
umfassen .

Ans der französischen Kammer .
Paris , 30. Dez . ( W .T .B . ) Die Kammer nahm

ein en Gesetzentwurf lbetr . die Handelsmarine an ,
der die Negierung ermächtigt , den französischen Reedern
einen Vorschuß bis zu 200 Millionen zu gewähren . Da -
von sollen ILO Millionen für Neubauten und M Millio¬
nen für 'Schiffskäufe dienen . 60 Millionen werden für
Frachtschiffe bestimmt werden , die dem Warentransport
zwischen Frankreich und feinen Kolonien dienen .

Englisch -französische Besprechungen .
London , 30 . Dez . (W .T .B .) Amtlich . Während

der letzten drei Tagen haben in London ständig B e -
sprechungen zwischen der englischen R e -
g i e r u n g und Ribot , Thomas und anderen
Vertretern der französischen Regierung stattgefunden .
Es hat eine vollkommen freimütige Besprechung der
Punkte , an denen die zwei Regievuugen . beiderseits
interessiert sind , stattgefunden , und es ist eine
völlige Einigung erzielt worden .
Rusiische und englische Angriffe an der persischen Front

zurückgewiesen .
Konstantinopel , 30 . Dez (W T .B . ) An der p e r s i -

scheu Front wiesen w ' r einen von den Russen
gegen den Ort Cobaschi ( 50 Klm . nordwestlich von Ha -
madon ) gerichteten Angriff ab . Der Feind zog sich
in nordöstlicher Richtung zurück . In der Nackt vom
27 . Dezember versuchten die Engländer mit Gra -
nateu unsere Stellung am Garafkanal anzugreifen ,
wurden aber zurückgeschlagen . Wir erbeuteten zwei
Kisten voll Bomben .

Versenkt .
Bern , 30 . Dez . (W .T .B .) Das Petit Journal meldet

ans Reunes : Der Segler „ Amedee " wurde versenkt .
Die ganze Besatzung wurde gerettet .

London , 30. Dez . (W .T .B . ) Die englische Goelette
„ Spinaway " und der englische Dampfer „ Cronsay

"
( 3761 Tonnen ) sind versenkt worden . Der schwedische
Dampfer „ Neveddio " soll her senkt worden sein .

Uebergabe der Wilsonschen Friedensnote .
Sofia , 30 . Dez . ( W .T .B . ) Bulgar . Tel .- Agentur .

Der amerikanische Generalkonsul Murphy hat gestern
Abend dem Ministerpräsidenten Radislawow die Frie -
densnote des Präsidenten Wilson uberreicht . Die
bulgarische Regierung wird heute eine mit jener der
Verbündeten identische Antwort erteilen .

- Türkische OrdcnSvcrleihu » gen.
Kvilstantinopel , 30 . Dez . (W .T .B .) Dem Ge -

neralfeldmarschall von Mackensen und dem
General von Falken Hayn ist der Mihcir -Or -
den mit Brillanten , dem bulgarischen Oberbefehls -
Haber Iekow der Osmanieorden erster Klasse,
dem Obersten Hell , Chef des Generalstabs der
Armee Mackensen, der Osmanjeoröen zweiter Klasse
verliehen worden .

- ) * (-

Stimmen aus öem Publikum .
Dem am vergangenen Mittwoch die Ettlingerstraße ,

Nowackanlage , Baumeisterstraße durchfahrenden M ü l l-
wagen war ein besonderer Behälter zur Auf¬
nahme der K ü ch e n a b s ä l l e nicht beige -
geben . Es war empörend , beobachten zu müssen , luie '
die während fünf Tagen angesammelten Küchen -
abfälle mit dem übrigen Hausmüll in den Wagen ge-
schüttet wurden . Wenn die Haushaltungen gehabten sind ,
die Küchenabfälle zu sammeln und in besonderen Ge -
säßen bereitzustelle », so sollte doch auch dafür Sorge
getragen werden , daß die Abfälle ihrem Zwecke zuge -
führt werden .

vriefkasten üer Neöaktion .
N . 501 . Beschweren können Sie sich allerdings

'
zu -

nächst bei der Stelle , von der die Entscheidung > ausge -
gangen ist, unter Darlegung der Gründe . Ein unbe -
dingtes Anrecht aus Beförderung besteht jedoch beim
Militär so wenig wie im Zivildienst .

Men geschätzten Mitarbeitern , Kgenten
und Lesern des BaKischen Beobachters die

herzlichsten Glückwünsihe
zum neuen ^ a^>re !

Karlsruhe

Neöaktion unü Verlag :

Zos. ? hcoövr Meper / ilbert hofmann
Kranz tvahl

RKeti werten Rttionärcn und öeschäftsfreundm
der Rkt . -öes . » Badenia " wünscht ein recht

glückliches neues Ighr
Karlsruhe

Rlbert Oofrnnnn, Direktor.
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8 persönlichen und politischen freunden, §
Q. foroie allen sonstigen näheren Bekannten Q

q
bringt die herzlichsten ^

( ilück - uncl 6egen5wünsckie
^ ins neue jähr entgegen
^

Zh . Wacker, (Zeittl. Hat.
OOCSOOöOÖC >OC > aC > OC *OOsOCSOO !OC>0

Des Neujahrsfestes we^en erscheint die nächste
Rümmer unseres Blattes am Dienstag »littaü .
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Verkauf d irekfV ^
an Oedermann

ab FobriK oder derenV&rHaufaffellen.
Kein Zwifchenhandel .

folglich
s Billigste QualifäfS ' Nöbels

Ve rhauf&flellem
Roffäff (Fabrik),Mannheim .Karlsruhe ,
Freiburg , Pforzheim . Konftonz ~

ySüddeuffche MöbehJnduffrie
IS Qebrüder Trefxqer Raffaff . }

KARLSRUHE, Kaiserstr .97

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia "

, Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Restaurant und Kaffee
Zum Moninger

k .

»lilllllllllllllUKIlllIlllllllll !«
empfiehlt seine sehenswerten Räume
zu ebener Erde und eine Treppe hoch

Wiener Kaffee
mit eigener Feinbäckerei U2d
(Angenehmer Familien -Aufenthalt )

Anerkannt gute Wiener Küche
Hauptau8sehank der bekannten und bestbekömmliclien

Moninger liier ©
hell und dunkel

lllllllltlillllllUIII!lllll!!lllllllll!llllllllllll!llllillllllllllll!llllllll!ll||||llllllll|||||||||||||||!l!lll|!ll!||l!||||j||||ll||||||||!||||||i||||||||||||||!|||||||| ||!||||||i|||||||| |!||||||||||||||||||||||
Entbiete zum Jahreswechsel meinen P . T. Gästen meine

Herzlichsten Glückwünsche !
Franz Pohl .

3l *OHOMOMC

Allen unsern Freunden und Gönnern die

herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahr .

Möge es das Friedensjahr sein.

Ed . Haumesser u . Frau ,
Zum Hotel National .

Zum neuen Jahre
entbiete ich meinen werten Abonnenten

die besten
!

G/ück - und Segens wünsche . |
Möge mit Gottes Hilfe es allen werten Freunden, *

welche vor dem Feinde stehen, re<ht bald vergönnt sein, zwieder gesund und wohl in die Heimat zurückzukehren. Ö

Der Vertreter des „ Bad. Beobachter" •
für Offenburg i. B .:

Th. ß uchhoiz . 8

Besten Tröst
für die Hinterbliebenen gefallener
Kri»eer bietet das Büchlein
Getreu bis in Ans Tod

vou P . Tb o mas Jueugst .
In allen Buchhandlungenerhältlich.
Verlag : fiberle & Bicken¬
bach , Einsiedeln . 2311

3MOUOHa«l C3«<OMO «IOMC

zum Jahreswechsel
die herzlichsten Glückwünsche !

Karl Epple und Frau t
Karlsruher Möbelhalle L

Steinstrasse 6 , früher Kaiserstrasse 19.

verwandten , Kreunüen unö Bekannten wünscht

Glückliches Neues Jahr !
Gebrüöer Pfeiffer, Karlsruhe

Blechnermeister
Grenzstraße 13 Markgrafenstraße 38.

Zum Jahreswechsel
unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten

herzliche Glückwünsche
Gebrüder Bernhard , Friseure

Karlsruhe , Steinstrasse <5.

Zum Jahreswechsel \

Meiner werten Kundschaft sowie allen Freunden und Bekannten

lieriBliclien Glückwunsch zum
Neuen Jahre !

Familie K . Sehrödelseeker ,
Schreinermeister

Karlsruhe , Steinstrasse 21 .

lesexsooosoao ^ osoQooosioooooeseocJooooooooooo
Allen unsern werten Kunden, Freunden und Bekannten

herzlichen Glückwunsch
zum Neuen Jahr /

Karlsruhe Gebrüder Klein
Durlacherstr . 97199 . Möbelgeschäft.

■©oo ©ee oo <3x?n ©OOGso oeo ©
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Meiner werten Kundschaft, sowie allen Freunden
und Bekannten

zum Jahreswechsel
die herzlichsten Glückwünsche !

Albert Herz und Frau ,
Dachdecker- Gt schäft. Nelkcnstrasse 33 .

Ii
Die besten KJiinfche

zum neuen Jahre !

Crnff Marx und familie
Lulkenltrahe 45.

unserer werten Kundfchaft, freunden und Bekannten ♦
die |

herzlichsten Glückwünsche ! j
Otto bischer und frau

fidelitas -Drogerie Karlstrasse 74. J

Meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahr !

Wilh . Schwertner , Schlossermeister ,
Karlsruhe . AdlErstr . Z8.

Meiner werten Kundschaft,, allen Freunden u . Bekannten
entbietet die

II.
zum neuen Jahr !

Julius Grimmer u . Frau
Fa . Johann Kolb , Kohlenhandlunq

S38C8
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Herzliche Glückwünsche l
5

zum neuen Jahre .' 5

l Franz Uotnburf/er und Familie jj
| Bad . Chabesofabrik s
• Karlsruhe Karl -Friedrichstr . 181. jj
•aHOMa *«a «*aHO (*aMa *' 3na «*ONO *ioMO «tc

Unseren verehrten Inserenten entbiete ein

Glückliches Neues ? ahr !
Zranz Netzger ♦ Karlsruhe

Vertreter üeo « Vaöischen Beobachters" .

i
}
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j

Gesucht
flrißizrs , ehrliches
Mädchen
das koche » kann

Miirgerstraße 11 Z. St .
Karlsruhe . 4426

Im Austra» der KriegS- 'Äelall-
Slftienflticüidiait Bern» kauie ird
jeden Dienstag 3465

Gebisse
und Platin ,legen Belegicbeine
a i A . Weineck Karlstr . 37 , part.

Sil . ßfltaläli
s (Vierordtbad)

Karlsruhe .

Fichtenqariel -Kalz
( Rappenaus oder StassfuUer)
Ilutterlange - n . Schwe¬
fel ( Thiopinol ) Itiider .
Badezeit an den Werktagen:

Von 8 — 1 Uhr vi >rm . u . 3 bis
8 Iibr iia^bin . 3ai» s»» s Iiis
9 Uhr . Sonntags Ii . 8- 12 Uhr .

Mittairs 1—3 Uhr ge - clilossen .

Bibliothek
S. Atreing vom KI. Carl Sorromäng.

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . Steianspfarrei:
Sofleustr . ^ 7 . l . St . l -̂ L' .UHr .

SBen Ijorbi Spforrci:
Beruhardstraße 15. 11—12 Uhx .

Liebiraueichsarrei:
Salristeiandau beriiiebir nienrtrcftc
2,£ t ., (Sing . aUarienftr. 11 — 12Uhr .

St . Peter » und PaulSpfarrei :
Rheinstr . 3, 11— 12 n . 2 —4 Uhr .

St . Bonifatinspfarrei :
(Sremftr . 7 , 11- 12 Uhr,

auch Mitt >ocks 7 8 Uhr abeudS>
St . Joievhs 'ur tie

(Stadtteil Grüuwinkel) :
Zeppelinstr. 42 , ' / . II —' / -12 Uhr

St . NikolauSkuratie :
Pfarrhaus 11 - 12 Uhr .

St . Michaelsknratie
(Stadtteil Beiertheim) :

Schwesternhaus , Uhr.
Durlach : Pfarrhaus, 1—3 Uhr.

/ lufruf!
Spendet Gaben für öas Rote Kreuz

in Bulgarien .
Oer Ortsausschuß für Sie Haupt- unö KeMnzstaüt

Karlsruhe.
Zur Entgegennahme von Gaben sind außer den feiner-

Zeit bekannt gegebenen Mitgliedern des Ortsausschusses und
Bankhäusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen ,
das Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland , Zähringer-
straße 98, 1 . Stock, die Firma L . I . Eitlinger, Eisenhandlung,
sowie die Stadthauptkasse B (Rathaus, Eingang von der
Hebelstraße aus ) bereit. 442b

Hauptsammelstelle: Stadthauptkasse B , Rathans .

Hans Kissel Hof¬
lieferant

Kaiserstr . 150 empfiehlt Telephon 335
Punsch -Essenzen

Rotweine zu Glühwein, Weissweine
fi ranken weine, echte Liköre , Sekt.

Slrassbnrger Gänseleberterrinen , Pommersche Gänsebrust i
Kaviar , Rauchaale .

Fischmarinaden , Fiscbkonserven .
Krabbenieisch , Krabben in Aspikförmoben .

Käse — Keks . 4422

PE Sonnlag, den 31 . Dez. von 11 bis abends 7 Uhr geöffnet

WA

Post-Konservatorium
Waldhornstr . 8 fÜP MliSlk Telephon 1940

Seminar für die Ausbildung von Musiklehrern
u . -Lehrerinnen , Opern - u Schauspielschule .

Ktknstleriseher Beirat :
Universitätsmusikdirekt . Prof . Dr . Fritz YolbilCh .
Der Unterricht erstreckt sich auf allo iu die Musik ein¬

schlagenden Fächer .

Beginn neuer Kurse : 4. Januar.
Prospekte in allen hiesigen Hfusik » lienhan «l -

limgeu , sowie im Kon <ervatoriiiiu .
Honorar von Mk . 6.— monatlich au. — Anmeldungen
werden täglich von 11— 12 sowie 2—4 Uhr — ausser I

Sonn- und Feiertags — entgegengenommen. 4420 |
Direktor Hermann Post , Waldhornstrasse 8.

zeichnen meine

Lelbdiei,
5

Bsisloniiäiler,
lüden eic. »

Grössfe Auswahl.

K Karlsruhe ,
, Kaiserstrasse 122 «

Kath . Ü(rIiei ( tcD(rci.n Kuckriihe -WchstM. I
Am Montag , den I . Januar INI« , »achmittasts >h* Uhr

findet im Wiirtteinbcrster Hof , Uhlandstraße 26, eine

Weihnachtsfeier
statt. Ein reichhaltiges Program « bietet zettgemäße Unterhaltung .

Zu zahlreichem Besuch ladet alle Pfarrangehörigen
herzlich ein 436V

Der Präses :
Kaplan Dold .
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